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Biebern Sie mit!

Initiative Nachhaltiges Gleiberger Land

Als  Initiative von Menschen unserer  Gemeinde und aus dem 
Umland setzen wir uns für ein nachhaltiges und ökologisch ori-
entiertes Leben in unserer Region ein. Wir möchten auch Sie 
mit  unseren regelmäßig erscheinenden Tipps ermutigen,  Ihre 
Gewohnheiten  im  eigenen  Tempo  in  alltagstauglichen  und 
praktischen kleinen Schritten nachhaltig zu verändern.

Zukunft? Zukunft!

Wie wollen wir in Zukunft leben? Wie wir heute leben entscheidet,  wie und ob künftige 
Generationen  auf  unserem  Planeten  Erde  überleben  können.  Der  entscheidende  Hebel 
hierbei  ist  das  Thema  “Nachhaltigkeit”  –  das  Anliegen  unserer  Initiative.  Die  Welt-
gemeinschaft  UN  versucht  seit  Jahren  mit  der  Entwicklung  von  17  Nachhaltigkeitszielen 
extreme Armut zu beenden, Ungerechtigkeiten zu bekämpfen und den Planeten vor einer 
ökologischen Katastrophe zu bewahren. Es geht also darum, in der Gegenwart für künftige 
Generationen Verantwortung zu übernehmen, das Stichwort ist Generationengerechtigkeit.

Drei wesentliche Aspekte sind dabei zu bedenken:

1.  Ressourcenverbrauch: Gerade  hier  im  globalen  Norden  nehmen  wir  durch  unseren 
Lebensstil  und  unsere  Alltagspraktiken  übermäßig  viele  Ressourcen  in  Anspruch.  Einige 
dieser  Ressourcen  sind  nur  begrenzt  verfügbar  oder  in  Herstellung,  Verwendung  und 
Entsorgung  problematisch.  Daher  stellt  sich  immer  wieder  die  Frage,  was  und  wieviel 
brauchen wir  wirklich?  Sollten  wir  unseren Konsum nicht  hinterfragen und grundlegend 
ändern,  um unser Überleben und das unserer  Kinder und Enkel  auf  diesem Planeten zu 
sichern? In der Dokumentation Taste the Waste wird gezeigt, wie verschwenderisch wir mit 
Nahrung umgehen. Dazu gab es eine Filmvorführung in unserer Grünen Stunde.

2.  Artenvielfalt: Unser  Überleben ist  vom Zusammenspiel  vieler  Tier-  und Pflanzenarten 
maßgeblich abhängig. Wir brauchen die Insekten, Bienen, Hummeln und andere Schweb-
tiere, die unsere Ernährung sichern. Und auch die Bodenlebenwesen, die die Erde, dort wo 
unsere  Nahrung  heranwächst,  erst  fruchtbar  machen.  Oder  Pilze,  die  mit  den  Bäumen 
zusammenleben und die Wasseraufnahme ermöglichen. Diese und viele andere Lebewesen 
sichern unsere Zukunft – wir sollten auch ihnen das Leben gut gestalten.

3. Klimaveränderung: Die Veränderung des Klimas geht so schnell voran wie noch nie im 
Laufe  der  Erdgeschichte.  Auch  wenn  uns  gewisse  Belastungen  und  Konsequenzen  nicht 
gefallen, die notwendig sind, um Schlimmeres zu verhindern, können wir die Augen nicht vor 
der Realität verschließen. 

https://youtu.be/SLyQc3mLD74
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Alle, die sich häufig in der Natur aufhalten, nehmen die Verän-derungen wahr. Trockenheit 
und  häufigere  Hitzewellen  sowie  Starkregenereignisse  sind  zwei  Seiten  der  gleichen 
Medaille. Unsere Ernährungssicherheit und die Wasserverfügbarkeit stehen auf dem Spiel. 
Klimaanpassung ist kein Luxus, sondern Notwendigkeit, wie der Physiker Harald Lesch sagt.  
Klimaschutz  ist  Menschenschutz!  Wir  alle  können  in  unserem  täglichen  Handeln  etwas 
bewegen – durch ein Weniger oder ein Anders.

„Ja, wir könnten jetzt was gegen den Klimawandel tun, aber wenn wir 
dann in 50 Jahren feststellen würden, dass sich alle Wissenschaftler 

doch vertan haben und es gar keine Klimaerwärmung gibt, dann 
hätten wir völlig ohne Grund dafür gesorgt, dass man selbst in den 

Städten die Luft wieder atmen kann, dass die Flüsse nicht mehr giftig 
sind, dass Autos weder Krach machen noch stinken und dass wir nicht 

mehr abhängig sind von Diktatoren und deren Ölvorkommen. Da 
würden wir uns schön ärgern.“ 

(Marc-Uwe Kling in: Die Känguruh-Chroniken )
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